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flffltlidjer Cell
Llnsstkllung »eit Iildllstr rarbcite» III den Volls-

! ' schulen des Kce'.ses.
Um das Interesse an dem so wichtigen Jndustrleunterricht

der Mädchen"in den Volksschulen zu heben und den Kreis-
eingesessenen, besonders den weiblichen Verwandten der Schul¬
mädchen Gelegenheit zu geben, sich von dein Ergebnis des
vorgeschriebenenUnterrichts zu überzeugen, werden in den
nächsten Wochen an bestimmten Tagen in sämtlichen Ge¬
meinden des Kreises im Schulhause Ausstellungen stattfinden,
zu welchem jedermann unentgeltlich freien Zutritt ^ha!t. Ts
werden sämtliche Arbeiten, welche im verflossenen Schuljahre
int Jndustrieuntcrricht angesertigt sind, ausgestellt.

Die Arbeiten dürfen vor der Ausstellung nicht gewaschen
werden, da gleiäjzeitig gezeigt werden soll, inwieweit es ge¬
lungen ist. die Schulmädchen zur Sauberkeit bei Anfertigung
der Jndustriearbeiten zu erziehen. Eine Auswahl der besten
oder nur guter Arbeiten findet nicht statt, da in allen Klassen
nicht Einzelunterricht, sondern Klassenunterricht erteilt wird,
und die Ausstellung ein Gesamtbild der Leistungen geben soll.

Sämtliche Kreiseingesessenen, besonders aber die weib¬
lichen Anverwandten der Schulmädchen, werden zu regem
Gesuch der einzelnen Ausstellungen freundlichst eingeladen.

In den nächsten Tagen stellen aus:
Elz, Sonntag , den 5. April 1914, von 11—1 llhr,
Dombach, Sonntag , de» 19. April 1914, von lli/ 2—6 Uhr,
Camberg, Freitag , den 3. April 1914, von 2—5 Uhr,
Schwickershausen, Sonntag , den 19. April 1914, von 11h2

bis 6 Uhr,
Oberzeuzheim, Montag , den 13. April 1914, von 3—6 llhr,
Thalhcim, Sonntag , den 5. April 1914, von 3—6 Uhr,
Derndorf , Sonntag , den 26. April 1914, von 3—6 Uhr,
Hadamar , Sonntag , den 26. April 1914, von 3—7 Uhr,
Langendernbach, Sonntag , den 26. April 1914, von 3—7 Uhr,
Ahlbach, Sonntag , den 5. April 1914, von 11—7 Uhr,
Heuchelheim, Monntag , den 13. April 1914, von 12—6 Uhr,
Hangenmeilingen, Montag , 13. April 1914, von 12—6 llbr,
Dorchheim, Montag, ,den 13. April 1914, von 12—7 llbr.
Mühlbach, Montag , den 13. April 1914, von 3—7 llhr,
Linier, Sonntag , den 5. April 1914, von 2 Uhr ab,
Staffel , Sonntag , den 5. April 1914, von 3 Uhr ab,
Heringen, Sonntag , den 5. April 1914, von 3 Uhr ab,
Mensfelden, Sonntag , den 13, April 1914, von 2 Uhr ab,
Rauheint, Sonntag , den den 13. April 1914, von 3 Uhr ab,
Dauborn , Sonntag , den 19. April 1914, noch unbestimmt.
Oberweyer, Sonntag , den 26. April 1914, von 11—12 und

3—5 Uhr,
Steinbach, Sonntaa , den 26. April 1914, von 11—12 und

3—5 Uhr,
Niederhadamar , Sonntag , den 10. Mai 1914, von 3—5 Uhr.

Limburg, den 27. März 1914.
Ter Vorsitzende des Kreisausfchufses:

K. A._ I . V. : Dr . Schröter. _
Polizerverordimng.

Aus Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung über die Polizeioerwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 (Gef.-S . 2 . 1529)
wird nach Beratung mit dem Gemeindeoorstande für den
Bc^irk der Gemeinde Lindenholzhausen folgende Polizeioer¬
ordnung erlassen: 8i.

Die nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der
öffentlichen Wege in der Gemeinde Dorndorf vom 31.
Oktober 1912 zur polizeimätzigen Reinigung der dem inneren
Verkehr der Gemeinde Lindenholzhausen dienenden Wege
Verpflichteten müssen den Bürgersteig einschließlich der Bord¬
steine, die Strastenrinnen und den Fahrdamm in der durch
das Ortsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung regelmähig am
^aqe vor jedem Sonn - und Feiertage kehren bezw. rei¬
nigen. Der Unrat ist wegzuschaffen; es ist verboten. Slra-
stenschmutz, Schnee, Eis oder dergl. in die Kanalösfnungen
zu kehren oder den Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben.
Bei trockener' Witterung müssen die Straszen und Bürger¬
steige zur Verhütung der Staubentwicketung vor der Rei¬
nigung gehörig mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Auster der in Z 1 vorgeschriebenen regelmützigen Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und so
oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der Strasten, Stra-
henrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat , ober die Po¬
lizeibehörde eine solche austerterminlich fordert.

8 2.
Tie Bürgersteige müssen im Winter stets forgfäitig vom

Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab-
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Lügemehl und dergl.)
bestreut sein.

Während des Froftwetters sind die Strastenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bürger¬
steige mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten.

Rach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge
des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Strastenrinnen, Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, dast das Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anle¬
gung von Erdfängen in und an denselben, überhaupt jede

Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Mflust des
Wassers hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 5- . _ .
Es ist verboten, in die Strastenrinnen und « lrastcn-

gräben Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs-
wafscr 'usw.), Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzuführen.
Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Stra-
stenrinnen und -Gräven, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unoermögens-
faile mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizennästigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäst § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortsvolizeibehörde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht uach-
tommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimätzigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reini¬
gung durch Prioatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit über-
traoen hat.

8 7. _ _
Dicse Polizeiverordnung tritt am o.age der Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft.
Gleichzeitig treten die 88 2, 3 und 4 der Polizcioerord-

nung vom 4. Mai 1874 nutzer Kraft.
Lindenholzhaufen, den 25. Oktober 1913.

Die Polize'.verwaltung:
R ompe  l, Bürgermeister.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeioerwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 (Gef.-S . S . 1529)
wird nach Beratung mit dem Gemeindeoorstande für den
Bezirk der Gemeinde Dorndorf folgende Polizeiverordnung
erlassen:

8 i.
Die nach dem Ortsstatut betr. die Reinigung der öffent¬

lichen Wege 'in der Gemeinde Lindenholzhausen vom 25.
Oktober 1913 zur polizeimätzigen Reinigung der dem inne¬
ren Verkehr der Gemeinde Dorndorf dienenden Wege
Verpflichteten müssen den Bürgersteig einschließlich der Bord¬
steine, die Strastenrinnen und den Fahrdamtn in der durch
das Ortsstatut vorgeschriebenenAusdehnung rcgelmästlg am
Samstag nachmiilag und vor jedem Feiertage kehren bezw. rei¬
nigen. Der Unrat ist wegzuschaffen; es ist verboten, Stra-
stenfchmutz, Dchnee, Eis oder dergl. in die Kanalöffnungen
zu kehren oder den Rachbarn zuzukehren oder zuzuschieben.
Bei trockener Witterung müssen die Strasten und Bürger¬
steige zur Verhütung £er Staubentwicketung vor der Rei¬
nigung gehörig mit' Wasser besprengt werden.

8 2.
Auster der in 8 1 vorgeschriebenen regelmästigen Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfoigen, wenn und jo
oft eine auhergewöhuliche Verunreinigung der Strasten , Stra-
stcnrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat , oder die Po¬
lizeibehörde eine solche austerterminlich fordert.

8 3-
Tie Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

Schnee gereinigt und bec Schnee- oder Eisglätte mit ab-
stumpfcndcn Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.)
bestreut lein. ~

Wahrend des Froftwetters find die strastenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu ballen. Das Reinigen der Bürger¬
steige mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei adgehendem Frostwetter müssen die
Strastenrinnen, Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, dast das Wasser ungehindert Abzug hat

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anle¬
gung von Erdfängen in und an denselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abflust des
Wassers hindert , ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 5.
— Es ist verboten, in die Strastenrinnen und Stzahcn-
gräben Jauche, ftüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs¬
wasser usw.), Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzuführen.
Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Stra-
stenrinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf 'Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestrmmun-

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere strafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvcrmögens-
falle mit Haft dis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimätzigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäst 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde

gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat.
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach¬
kommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimätzigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reini¬
gung durch Prioatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit über¬
tragen hat.

8 7.
Diese Polizeiverordnung tritt am Tage der Bekannt¬

machung im Kreisblatt in Kraft.
Gleichzeitig tritt 8 3 der Polizeiverordnung vom 2. Okto¬

ber 1876 auster Kraft.
Dorndorf , den 15. Oktober 1913.

Die Poifteirerwaltuilg:
_H o f, Bürgermeister.

OicftfafmSidKf Ceti.
Mor 100  Jahren.

2. April  1814.
Mit unglaublicher Schnelligkeit fiel alles von Rapo

leon ab. Bereits in den ersten Stunden nach dem Ein¬
zug der Verbündeten in Paris erschien eine Flugschrift voller
Verleumdungen und Verwünschungen von dem Vicomte de
Chateaubriand . Und nicht lange dauerte es, da war auch
dick provisorische Regierung zur Absetzung des in Fontaine¬
bleau, wenige Stunden vor Paris wartenden Kaisers ent¬
schlossen. Auf Betreiben Talleyrands , der augenblicklich von
Napoleon abschwenkte und die äußeren Geschäfte leitete,
sprach der Senat am 2. April die Absetzung st>es Kai¬
sers  aus . In dem Dekret he itzt es : „Jnbetracht , dast
Napoleon Bonaparte nach einiger Zeit fester und weiser
Regierung später den Pertrag , welcher ihn mit dem fran¬
zösischen Volle vereinigte, zerrissen hat , namentlich indem er
Steuern auslcgte und erhob anders , als kraft des Gesetzes,
entgegen dem' ausdrücklichen Wortlaut des Eides bei seiner
Thronbesteigung, — dast er ein Attentat auf die Rechte des
Volkes begangen, als er ohne Notwendigkeit die gesetzgebende
Versammlung vertagte — dast er eine Reihe von Kriegen
unternommen hat unter Verletzung des Artikels 50 der Kon¬
stitution, dast er die Verantwortlichkeit der Minister aufhob,
alle Gewalten verwirrte und die Unabhängigkeit der Gerichts¬
höfe vernichtete — dast die Freiheit der Presse, aufgerichtet
und geheiligt ats eines der Rechte der Nation , fortwährend
der willkürlichen Zensur seiner Polizei unterworfen war, er¬
klärt und beschließt der Senat wie folgt : 1. Napoleon
Bonaparte ist vom Thron entsetzt, und das Recht der Erb¬
folge in feiner Familie ist aufgehoben. 2. Das französische
Volk und die Armee sind von dem Eide der Treue gegen
Napoleon entbunden."

Ra witsch , 1 . April , Im 2. Bataillon des 5. In¬
fanterieregiments ist ein groster Teil der Mannschaften an
heftigem Darmkatarrh erkrankt. Da immer neue Erkrankungs-
fälle auftreten, so ist den Mannschaften verboten worden, die
Kaserne außerdienstlich zu verlassen. Die Ursache der Er¬
krankungen konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Kopenhagen,  31 . März. Gestern vormittag ging
außerhalb des Hafens von Daggelykke  auf Längeland
der deutsche  Leichter „Karl Kiehn" vor Anker, der eine
Ladung von 300 Tonnen Gewehren  an Bord hatte. Bald
daraus trat der norwegische  Dampfer „F a n n x)“ an
der gleichen Stelle ein. Gestern nachmittag und während
der Nacht wurde auf den Schiffen gearbeitet, um die Ge¬
wehre an Bord des norwegischen Dampfers zu bringen.
Der Hafenvogt von Daggelykke begab sich zu den Schiffen
und erhielt die Schiffspapicre ausgeliefert. Heute früh wa¬
ren die beiden Schiffe in nördlicher Richtung abgefachr  cn,
ohne die Schiffspapiere abgeholt zu haben. Die Angele¬
genheit wurde dem dänischen Ministerium des Aeustern tele¬
graphisch mitgeteilt. Die Befatzung des Dampfers „Fanny"
hatte erzählt, dast der Bestimmungsort des Dampfers Is¬
land fei. Man glaubt aber, dast die Gewehre für
Irland  bestimmt sind. An Bord der „Fanny " befanden
sich zwei englisch sprechende Personen. Der deutsche Leiche
ter gab an, die Ladung in Hamburg an Bord genommen zu
haben. (Die Nachricht lautet sehr unbestimmt und ungenau,
zumal der Ort Daggelytte weder auf der Karte noch im
Lexikon verzeichnet ist. Möglicherweise handelt es sich um
einen unpassendenAprilscherz.)

pi -snkreicb.
Paris,  1 . April. In seiner Eigenschaft als Prä¬

sident der Rochette-Kommission stand Jaures gestern zu
den Radikalen in solchem Gegensatz, dast er erklärte, seine
Würde niedcrzulegen und der Kammer die Ursache seiner
Demission bekannt zu geben. Schließlich sahen die Radikalen
ein, daß Jaures mit einem milderen Tadel als dem von
ihm für die oeurteilung des Verhaltens von Monis und
Caitlaur vorgeschlagenen nicht vor die Kammer treten könne.
Jaures nahm daraufhin ferne Demission zurück. Der Tadel
für Monis und Caillau .r lautet : „Beklagenswerte Unter¬
stützung des Ansuchens Rvchettes."

Toulon,  1 . April. Schwere Ausschreitungen haben
eine Anzahl Matrosen des französischen Panzerkreuzers „St.
Louis "begangen. Sie drangen in Toulon auf hem Güter¬
bahnhof ein und erbrachen einen Güterwagen, dem sie etwa
30 Liter Wem entnahmen». In sinnloser Betrunkenheit
verübten sie sodann einen ungeheuren Skandal . Als sie von
Bahnhofsbeamten zur Ruhe gewiesen wurden, widerfetzten



Iic sich. Sie provozierten eine wüste Schlägerei , wobei meh-
rere Bahnhossbeamte Verletzungen erlitten . Gendarmerie,
die herbeigerufen wurde , gelang es schließlich^ die Leute zur
Ruhe zu bringen . Tie wurden sämtlich verhaftet.

England.
London,  1 . April . Aus Dublin wird gemeldet , daß

außer dem konservativen Bewerber der bekannte Arbeiter¬
führer Ilm Lartin , der den letzten großen Streik in Dub¬
lin leitete , als Gegenkandidat gegen Asquith in dessen Wahl¬
kreis Eastfife für das Unterhaus auftreten werden.

Zriecdenland
Athen,  1 . April . Nach Mitteilungen der hic >igen

Presse stehen dê r provisorischen Negierung des Epirus mili¬
tärisch geschulte gruppen von ,7000 Mann zur Verfügung . Da¬
zu komme,i noch die Freiwilligen und die kretischen Offiziere.
Truppentonzcntrationspunkte find Argurokaftro , Ehimara und
Delvino , ferner Leslowice und Prcmesti . Waffen und Muni¬
tion sollen in zahlreicher Menge zur Verfügung stehen . In
Prcmesti ist ein griechisches Bataillon zu den Aufständischen
übergegangen In Argyrakastro und Delvino sind Spi¬
täler eingerichtet , denen alle Heil - und Verpflegungsmittel
i 'i reichern Maße zur Verfügung stehen . Mit Genehmigung
der griechischen Bloäadeflotte sind Truppen in Santi Qua-
ranti gelandet werden . Die Aufständischen verfügen über
reichliche Geldmittel , vsn den letzten Tagen unternahmen
src gegen die Distrikte Kolonia und Leslowice Vorstöße mit
teilweisem Erfolg.

vie Türkei.
K o n st a n i i n o p e l , 2 . April . Beim Zusammenstoß

eines Automobils mit einer Straßenbahn wurde der im
Automobil sitzende Kommandeur des ersten Armeekorps Nuri
Bei , so schwer am Kopse verletzt , daß er besinnungslos ins
Krankenhaus gebracht werden mußte , wo sofort eine Ope¬
ration voraenommcn wurde.

Lokaler und vermiscdter Teil.
Limburg,  den 2 . April 1914.

ä April.  Ter vierte Monat des Jahres hat seinen
Einzug gehalten . Es ist eine alte Annahme , daß der Name
April mir dem lateinischen Zeitwort „ aperire eröffnen " Zu¬
sammenhänge , und man denkt dabei an den sich auftuenden
Frühling . Man redet auch vom Ostermonat , obwohl das
Osterfest ja auch in den März fallen kann . Ob die Bestre¬
bungen , Ostern ein für allemal auf einen April - Sonntag fest-
zulegen , einen praktischen Erfolg haben werden , läßt sich
noch nicht sagen ; solche Kalenderdinge lassen sich nur ver¬
hältnismäßig schwer und langsam in Fluß bringen . Eine
vor einigen Jahren veranstaltete llmfrage ergab aufs deut-
liste , daß in weitesten Kreisen eine sehr energische Stimmung
für die Festlegung von Ostern ist. Eine altnordische Be¬
zeichnung für unseren Monat ist „ Sadtid Saatzeit " .
Der Landmann möchte , wenn es irgend geht , im April die
Sommersaat beenden . Er wünscht keinen warmen und trocke¬
nen April , denn die alte Bauernregel besagt : ,,Jst der April
ichön und rer », wird der Mai um so wilder sein !" Die Leut¬
chen . die sich Osterferien leisten können , wollen natürlich
ganz im Gegenteil , recht holde und sonnige Tage haben;
und für die Osterfeiertage wünscht man schließlich allgemein
gutes Wetter . Doch , wie seit alters bekannt und erwiesen,
der April glaubt das Vorrecht zu haben , im wortwörtlichsten
—tune ein — wetterwendischer Geselle sein zu dürfen . Seine
Launenhaftigkeit ist geradezu sprichwörtlich geworden . Wenn
rin Mensch in seinen Gedanken und Betätigungen wie blo¬
ßes Aprilwetter ist, so bedeutet das nicht immer nur Ner¬
vosität , soiidclu häufig eine recht fatale Charakterschwäche.
Eine ziemlich alte Sache ist die vergnügliche Gewuhnheint , die
liebe » Menschen „ in den April zu schicken" . Möglicherweise
greift der Brauch auf keltische Frühlrugsseste zurück . Im
übrigen ist der 1 . April auch ein ernsterer Tag . Tr leitet
eine sehr wichtige Ouartalswende ein . Für viele beginnt
ein neues Amt , eine neue Stellung . Nicht wenigen ist er
der Uinzilgslermin . Weiter bringt dann der April den
Anfang eines neues Schuljahres — auch des allerersten.
Betreffs des geschichtlich Denkwürdigen sei nur an Bismarcks
Geburtstag erinnert und an den vor einem Halbjahrhuudert
(18; ,April ) erfolgten Sturm auf die Düppeler Schanzen.

V * Selbstmordvcrs  u ch. Der Nähmaschincnreisende LH.
der kürzlich das Probeckschc Haus in der Weiersteinstraße
kaufte , hat heute vormittag eine » Selbstmordversuch geiiiacht,
indem er sich die Kehle durch schnitt.  Der Schwer-
verletzte wurde nach dem St . Vinzentinshospital gebracht , wo
eine Operation vorgenommen wurde . Ob er mit dem Leben
dauonkomnic » wird , steht noch dahin

v Einb ruch§diebstahl.  In der letzten Nacht
haben Diebe in dem Hause Ecke Obere Schiedc - Granpfort-
straße dein Warenlager des Kaufmanns R . einen Besuch ab-
gcstatket . Sic erbcutekeu für kl 000 Mark Dame nj-
w ä fch e, D a ui cnrocke  und S t o ck s ch i r m e. Die
Polizei fahndet nach den Dieben Zweckdienliche Angaben,
bk zur Ermittlung der Täter führen könnten , nimmt die
Polizeivcrwalinng entgegen.

^ D i c Jagd im April.  Nach dem preußischen
Bagd - und Schonzeitkalender ist im April die Jagd auf ' Auer-
Birl - , Hasclhähne , Schnepfen , Fasanenhähue , wilde Schwäne,
Kraniche , Brachvögel , Wachtelkönige und alle anderen jagd¬
baren ^ -umpf - und Wasseroögel offen . Schnepfen dürfen
jedoch nur bis 15 . April jeinschlkßlich ) geschossen werden.
Das Rotwild  ist aus seinen Wrnterbeständen in die Som-
merstände übergewechselt . Geringe und mittelstarke Hirsche
werfen nn April ihr Geweih noch ab , während es die starken
schon Ende Februar und im Laufe des März getan haben.
Letztere erneuern jetzt ihren Kopfschmuck . Die Salzlecken jind
auszufrischeii . Sie sind das beste Mittel , Verdauungsstörun¬
gen beim Wilde , die im Frühjahr leicht austreten, ' zu ver¬
hindern . Rot - , Dam - und Rehwild äsen gierig das junge,
zartsprosiende Grün . Weuu das Wild zuviel des Guten
tut , geht noch manches Stück ein : darum soll man nicht

gebühi beträgt 5 und 10 Mark . Näheres ergeben die
Prospekte , die vom Bund Deutscher Bodenresormer , Ber¬
lin , . Lesjingstroße 11 , kostcufrei versandt werden . Ebenso
erteilt nähere Auskunft das Bundesmitglied W . Stoll Diez
Marktplatz.

zu früh mir der Wintcrfütterung aufhören . Gegen Lude
des Monats beginnt das Edelwild zu verfärben . — Die
starken und mittelstarken ..Rebböcke  beginnen ihr neues
Gehörn zu „ fegen " , d . h . von denk ihm anhaftenden Bast
zu befreien , indem sie es an Bäumen reiben . Das Verfär¬
ben der grauen Winterdecke in die rote Sommerdecke ist in
vollem Gange . Die Hasen  setzen noch Junge . Den
ttinghaseii sind die setzt auf dem Frühjahrszuge befindlichen

Raubvögel arge Feinde , weshalb es sich für den 'Jäger
empfiehlt , die Krähenhütte fleißig zu besuchen , die Raü 'b-
vogelhorste auszuschießen und die Eier auszunehmen . Hierzu
ist jetzt die beste Zeit . Auch bei den Rebhühnern,
deren erste Gelege Ende des Monats auszukommeu pflegen,
macht sich der Schuh vor Raubzeug aller Art , wildernden
Hunden und Katzen notwendig . Das , was dem April sein
eigentliches weidmännisches Gepräge verleiht , ist die Balz-
jagd au f Auer - und Birkhähne.  Wo viele oder
mehrere Auerhähne stehen , kann man mit dem Abschuß etwas
früher beginnen ; vereinzelte Hähne dagegen schone man noch
einige Zeit , damit die Hennen ergiebig getreten werden.
Die bequemste Art , den scheuen ' Birk - oder Spielhahn zu
erlegen , ist wohl der Ansitz in einem Schirme am Balz¬
platze , während das Aubirschen und Schießen aufs Reizen
eine » weit höheren weidmännischen Gcnilß gewährt . Aller¬
dings muß der Schirmjäger sehr früh aufstehen . — Mit
dem Schnepf  e n strich  ist es ziemlich vorbei . - ■ Auch kann
es jetzt keinem weidgerechten Weidmann in den Sinn kommen,
Wildtauben,  die nun ihr erstes Gelege machen , zu
schießen , obsckiou sie das ganze Jahr hindurch gejagt werden
dürfen . Die Wildenten  find gleichfalls bereits im
Legen bezw . Brüten begriffen . Der ' Dachs macht jetzt
schon öfters Ausgänge ins Freie , um auf Wiesen und an
Wässerchen nach Nahrung zu stechen . Die Füchse haben
jetzt Junge , die aber erst im Mai in der Mittagszeit vor
den Bau kommen . Man schieße also die Fähen ' am Bau
vom Hochjtaud aus und lasse die Jungen im Bau von
scharfen Dachshunden würgen und herausziehen , oder man
grabe den Bau . Der Baum - und Steinmarder , die Wild
iatze , der Fischotter , der Iltis und das Wiesel haben eben¬
falls zu Ende des Monats Junge , rauben und morden
dyher mehr denn sonst . Sie sind gefährliche Feinde des
brütenden Federwildes und der jungen Hasen ; ebenso die
Raubvögel und Krähen . Von Mitte April an brüten diele
gefiederten Räuber.

Bismarck am Rhein.
Ein Trannibild.

Von Heinz G o r r e n z.
Diese Dichtung „Bismarck am Rhein " ge¬

langte gestern abend in der Bismarck -Feier des
Alldeutschen Verbandes in Wiesbaden durch Rud.
Milrner -Schbila » zum Vortrag.

Bismarcks Tag ! Wild heulte sein Lied
der Sturmwind durch Wald und Flur und Ried.
Am Himmel der Wolken wogendes Meer
glich einem Schlachten schlagenden Heer,
und in der Tiefe brach sich der Rhein
wie Honars Grollen am Felsgestern.
Und stürzte ein Strahl durch der Wolken Wand,
war gluteuheiß , was der Lichtgott gesandt.
Eine trotzige Kraft in den Lüften lag,
und der Sturmwind heulte : Bismarcks Tag!

Bismarcks Tag ! — Verdammt , wer beim Klang
des Wortes nicht steht in des Ewigen Zwangs
Wer im Windeswehen und Soimenglanz,
rm Wogengebraus und Flockentanz,
im wilden Werden der lenzlichen Pracht,
in dieser Zeiten scheidenden Schlacht
nicht von sich wirft , was zaudernd und zag!
Verdamm ! , wer versäumet Bismarcks Tag!

_ So schien *s zu schwirren von Tal zu Turm.
Sc - schrie eine Stimme , stärker als Sturm.
Sv zwang es zur Hast meinen eilenden Fuß.
To hieß es mich senden jauchzenden Gruß
dern erzenen Weib an der Felsenwand,
das die Kaiserkrone hält in der Hand.
So stürmte es leuchtend , bis lachend lag,
mein Herz im Banne von Bismarcks Tag!

Siche , was steigt dort trotzig empor
Wie der Stein gewordene Name des Großen?
Horch , welck, tausendstimmiger Chor
Uebcrtönl dort des Sturmes Tosen?

Der Bund Deutscher Bo den  r e s o r m e r ver-
ailstallct zum oierten Male in Berlin in der Osterwoche
vom 14 . bis 19 . Aprii cincn Ferienknrsus  über Bolts-
wirtschast , staatsbürgerliche Forlbilduna und Redekunst . Bis¬
her haben über 130 » Personen aus mehr als 500 Orten un
fercs Vaterlandes an den Kursen teilgenommc » . Elf Do¬
zenten , die als Wissenschaftler und Praktiker sich bereits
hohe Verdienste erworben haben , werden über folgende
Themen reden : „Einführung in die sozialen Probleme der
Gegenwart " , „ Grundlagen der Volkswirtschaft " , „ Kolonial¬
probleme " , „ Städtische Sozialpolitik " , „ Agrarwcsen ' Z „ In¬
dustrielle Probleme " , „ Welthandelsverkehr " , „ Arbeitslokn-
fürsorge " , „ Verhütung von Arbitskonflikten " , „ Beamtenrecht " ,
,,Genossenschaftswesen " , „ Organisationsfragen " und „ Rheto
rit " . Außer den Vorträgen finden noch Besichtigungen von
sozialen Ciiirichtuiigen und industriellen Unternehmungen statt.
Zum Kursus haben Damen und Herren Zutritt . Die Hörer-

Du heilger Halgadom über dem Rhein,
Bist du Wahrheit , Traum oder Schern?

Du ragend Kuppel , Du Säulenrund,
Wer baute Euch herrlichen , hohen und hehren
Gebeine auf , daß dem lauten Nkund
Der Weihe Schauer die Worte wehren?
Welch ' Meister ließ aus der Zeiten Nacht

■ Erste !,'» diese lichthell leuchtende Pracht?

Dumps brauste des Stromes Rauschen herauf,
Als scheu ich schritt auf der Treppe Stufen,
Wo Hagen , gestützt auf des Schwertes Knauf,
Jung Siegfried schien zum Kampfe zu rufen.
Die Beiden, " der Deutschen Urkraft Bilö,
Beschirmten den Weg mit Schwert und Schild.

And als ich die herrliche Halle betrat,
Wo Hunderte harrlen in Staunen und Schweigen,
Da reifte des heißesten Sehnens Saat,
Da durfte dem Heros selbst ich mich »eigen:
Wie Wotan auf Walhalls weltweitem Thron,
Herrschte dort Deutschlands stolzester Sohn.

Und aus der Einherier schweigender Schar
Trat einer heroor mit schneeweißen Haaren
und sprach : „ So lange noch kreist ein Aar,
werden wir hütend Dein Wert bewahren.
So lange sich noch der Erdcnball dreht,
leuchtend Dein Bild wie die Sonne steht !"

. . Und ein Jüngling bahnte , den Speer in der Faust,
sich einen Weg zu dem hohen Throne
und rief : „ So lange das Meer noch braust,
und der Sturm zerwühlt der Eichen Krone,
und ein Weib noch einen Mann gebiert,
Dein Volk Dich nicht aus dem Herzen verliert !"

Dan » ward es stille . Stur lohendes Licht
rieselte nieder gleich gleißendem Golde.
Wie leise die Sehnsucht Herzfäden flicht,
waren wir schweigend in Bismarcks Solde.
Doch da erstiegs von der weißen Wand,
Wuchs hoch empor und stand — und stand —

Krsrnarck -Kornrners.
Die Bismarckvereinigung hatte alle Bismarckverehrcr gestern

abend ins Eoang . Gemcindchnus zu einer Feier cingeladc » ,
bic seit einer Reihe von Jahren regelmäßig stattfindet und
dem Gedenken des ehernen Altreichskanzlers gewidmet ist . In
großer Zahl waren sie denn auch erschienen , die alten und
jungen Anhänger Bismarckscher Anschauungen . Da waren
neben den Mitgliedern der Bismarckoereinigiing und ihren
Anhängen , die Alldeutsche Tafelrunde , der Akademische Kegel¬
klub und die Ferienverbindung „ Fclidia " geschlossen angerückt,
um in treiidcntschcr Art den Becher zu schwingen und sich an
dem Klang des Namens eines Mannes zu berauschen und
zu begeistern , wie er zum zweiten Mal dem deutschen Bater-
lande noch nicht erstanden ist. Herr Kaufmann Keßler  be¬
grüßte zu Beginn des Kommerses die Erschienenen und be--
temte , dag es wohl möglich sein werde , im nächsten Jahre —
hem ^00 . Geburtslage Bismarcks — die schon längst geplante
Bismarcksäule zu errichten . Die Ansprache klang in ein Hoch
auf den Kaiser aus . Der Bismarckgesangvereiu trug hierauf
den Gruß au Deutschland „ Aus der Ferne " vor und erntete
reich « , Beifall . Herr Oberpostassistent H a m m c r hielt dann
die Kettrede , die wir nachstehend wiedergeben:

„Mitten hinein in des modernen Lebens unholdes Ge¬
lärme hak die Bismarck - Vereinigung diesmal wiederum ihre
Getreuen gerufen . Sie alle , die sich hier zusammenOnden
von der verschiedenartigsten Daseinsbetätigung , wissen siä,
eins in heißer Liebe und Berehrnng für denjenigen , der aus
einer Zeit heraus geboren wurde , wo eben ein einig Volk
von Brüdern das Vaterland von der bedrückenden Knechtschaft
eines Korse » befreite Rur wenig Wochen sinds , daß wieder
von Felsquadertürmen lodernde Flammen geklatterl in die
Früksimgsnacht , dem Einen zum Gedächtnis , den sich vor
42 Jahre » die Weltgeschichte zusamt keinem vielgeliebten
Herrn zu ihrem Vollstrecker erkürte , unter dessen Kürassier-
stiefelschritt eine ganze 'Welt den Atem anhielt . Otto v.
B i s m a r ck. Welchem Preußen , welchem Deutschen schlügt nicht
das Herz höher bei diesem Namen ? 'Was löst es für Ge-
fühle in uns aus , wenn wir zurückdeukeu an die gewaltigeu
Taten dieses Mannes . In jedem Jahre versammeln sich
Tausende deutscher Männer , um den Glauben an die Zukunft
des Vaterlandes zu stärken , indem sic Bismarcks gedenken.
Wie ist 's heut ' um unser Vaterland bestellt ? Immer wie¬
der steht seil Jahresfrist , diese <>rage ans in deutschen Her¬
zen . Denn Feinde ringsum.  Die Saat des poli¬
tischen Mißtrauens und einer neidvollcn Gegnerschaft von
Eduard i kl . ausgestrcnt , ist aufgegangen in überreicher Fülle.
Anstatt sic von dem ehernen Tritt unserer Grenadiere zer¬
stampfen zu lassen , sahen wir sic wachsen mit liebenswürdigem
Gleichmut . Schon manchmal haben wir es bmgenommen,
daß England uns die Faust unter die Rase hielt, ' haben cs

geduldet , daß Frankreich in nimmcrsatler Begehrlichkeit
einen ungeheuren Kolonialbesitz rundet , und ankta 'tt den im
Glukosen gemeinsamen Hasses geschweißten Rrno enqlisch - sran-
zösischei Freundschaft mit starker deutscher Faust zu brechen,
träumten wir von vergangener Tage lvrbeerumkränzter Herr¬
lichkeit , da der große Friedrich unvergänglichen Ewigkeits-
rnhm an die preußischen Fahnen gebeitet , da Blücher , der
Marschall Vorwärts , der Korsen Macht zerbrach und bic
Rothvsen in die Katzbach sagte , da Molkke , der Schweiger,
sich der Kanonen eherner Münder bediente , den deutschen
Willen zu künden , slatl kunstoollcr , mühsam feilschender Tip-
lomatcnrede . Sind der hohe » Ehre und des Glückes voll
gewesen , als letztlich Poincarce , Frankreichs Präsident , unsere
deutsche Bolschasr in Paris besuchte und boten ihm Will¬
kommen , ob zu gleicher Stunde auch seine Ministerien ihres
deutschen Hasses Zügel schleifen ließen und mit daran ar¬
beitete » , unsere deutsche Militärmission in der Türlei in
eine Aehnlichkeit zu bringen , wie die spanische Thronsolge-
srage 1370 . Auch die Erinnerung will in mir nicht ster¬
ben , daß einer politisch unreifen und national so unzuocr-
lässiger Bevölkerung mit roter Hilfe die Berfattung ward,
um das Stück deutschen Landes einer Majorität von Um¬
stürzlern und Französlingen auszuliefern , für das unsere
Väter , Brüder und Kameraden ihr Herz dem mörderischen
Blei der Feinde dargebotcn , das aus französischen Räuber¬
händen zurückerstritten wurde unter ungeheuren Opfern an
Blut von ungezählten Tapferen und brennendem Weh in

Und stand vor dem steiiiernen Thronessitz
wie eine Mahnung aus eisernen Zeiten.
Dem flammenden Auge entsprang ein Blitz,
der Reckenarm wuchs in Himmelsweiten,
und grollend klang , was der Riese sprach,
Wie rollender Donner und Schildgctrach:

„Jahrtausende sahen
am rauschenden Rheine
die Fäuste der Feinde
drohen den Deutschen!

Jahrtausende sahen
im Wechsel und Wandel
des schwankenden Schicksals
zerstört die Stätten,
verwüstet die Wege,
verwildert die Wälder,
herrschen die Hasser
und niedrigen Neider,
herrschen die Frechen
über die Freien,
am rauschenden Rheine.

Jahrtausende sahen
die gehrende Gierde
der welschen Feinde.
Sahen die Wellen,
die wogenden , wilden
des stolzen Stromes,
schäumend vor Schande
brausend sich brechen,
an finsteren Felsen,
wo wahnwitziges Wüten
der welschen Feinde
wahllos verwüstet
hatte die Burgen,
die stolzen Stätten
wehrender Würde
und trotziger Trauer.

Jahrtausende sahen
durcki zehrende Zwietracht



Tausenden von Herzen deutscher Mitten , deutscher Bräute.
Hu solcher Zeit )oll Bismarck im Mittelpunkt un¬
serer Gedanken  stehen . Hm Ausblick auf seine ge¬
waltigen Taten , in unwandelbarer Liebe und Treue seiner
gedenkend, wollen wir miteinander, nicht weil es Brauch,
sondern weil es uns ein Herzensbedürfnis ist, den Tag leiern,
an dem Bismarck dem deutschen Bolle geboren wurde. Hoch¬
verehrte Bismarcksgemcinde! Als Bismarck im Herbst 1862
das preußische Ministerium übernahm, stellten alle politischen
Beobachter die Frage : Was wird uns Herr v. Bis¬
marck  b r i mg  c n?  Aus dem Verlauf der Dinge konnte
man schon nach kurzer Zeit lesen, was er in Frankfurt , Pe¬
tersburg und Paris gelernt hatte. Wenn wir uns heute
versammeln, um Bismarck Ai feiern, so tun wir das in
dem dunklen Bewußtsein, daß wir von: toten Bismarck noch
viel zu erwarten haben. Wir stehen erck im Anfänge der
Zeit, die zeigen soll, wie Bismarck in der Weltgeschichte
wirken wird. In bcn Büchern der Weisheit, die Bismarck uns
hinterlafsen hat , finde!' wir, wenn mir lesen wollen, alles,
um aus den erschütternden Erfahrungen der deutschen Ver-
gangcnheil Waffen zu gewinnen für unsere Zukunft. Denn
Bismarck kannte die Vergangenheit bester als mancher Ge¬
lehrte, und für die Beurteilung der Völker diente ihm ein
großgearteter, ein heroischer Mähstab . Auch stand B . noch
tr, besonderer Weise der Wirklichkeit näher als andere. Denn
wie in keinem anderen, war in Bismarck verkörpert
die Größe und de r schmerz des deutschen Vol¬
kes.  Wir erfahren, daß die Nerven dieses gewaltigen
Mannes empfindlich, ja überempfindlich, auf Eindrücke rea
gierien, und das; die politischen Kämpfe, die er mit Kalke
zu führen schien, ihin Ncroenkrisen bereiteten, so ist auch
dem deutschen Volke, dieseni starken und ernsten Volke,
die schmerzenreiche Gabe verliehen, daß es i» schweren see¬
lischen Kämpfen ringen muh, um den Fragen der Zeit
aus den Grund zu gehen. Wie die Deutschen hat kein Volk
mit sick selbst gerungen als die Schleier des Mittelalters
zerrissen, und als nun die Menschheit vor der unverhüllten
Frage stand, ob der Papst in Rom die währe Religion ver¬
künde. Den Deutschen erstand damals Luther und mit
Luther eine starke nationale Bewegung, die damals schon
aus ei» eigenes, von Fremdherrschaft freies Deutschland h>n-
drängte. Aber während England aus ähnlichen Glaubens-
tämpfen den Weg zur nationalen Kraft und Einheit fand,
hat Deutschland dem unlösbaren Rätsel der Religion allzu tief
nachgegrübelt und hat sich in diesen inneren Kämpfen jo
zerrissen, daß es ein Spielzeug fremder Mächte wurde. D a s
ist das d eu t f che Leid ! " Gewiß (st dieses innere Rin¬
gen nickts unedles und wir Deutsche sind stolz daraus , das
Volk der Denker zu heißen. Aber dieser Ruhm ist mit poli¬
tischem Leide teuer erlauft . An diese Vergangenheit er¬
innere ich heute, denn heute empfindet jeder, daß schwere
Entscheidungen herannahen, und für die grübelnde deutsche
Ration , für das Volk der Denker sind die Zeiten ganz be- -
sonders gefahrvoll, in denen Entscheidungen getroffen wer¬
den müssen zwischen nationalen Forderungen und allgemein
menschlichen Aufgaben. In einer solchen zweideutigen Zeit
leben wir heute. Man entfaltet heute wie nie zuvor in¬
ternationale Friedensbestrebnngen und gleichzeitig bereitet
man, wie nie zuvor, ungeheure Kriegsrüstungen. Ria» orga¬
nisiert internationale Friedenskonferenzen, internationale
Schiedsgerichte, man hofft in internationalen Verhandlungen
dahin zu kommen, daß jeder Nation ihr Spielraum in der
Welt zugemessen wird Dahinter aber steht die eiserne
Gewißheit,  daß über die historische Nolle, welche jede
Nation in der kommenden Weltgeschichte spielen ]oll, in
anderer Weise entschieden werden muß. Also vereinigen sich
internationale Friedensbestrebungen und gewaltige .Kriegs¬
rüstungen zu einem grotesken Doppel wesen.  Dieses
widerspruchsvolle Zusammentreffen ist nicht etwa ein toller
Zufall oder ein launischer Witz der Weltgeschichte, sondern
gerade das Wesentliche unserer Epoche wird dadurch gekenn¬
zeichnet, daß die Wogen des Nationalismus und des Inter¬
nationalismus gleichzeitig heranbrausen. Denn unsere Tpoche
ist gezwungen, die politischen Konsequenzen zu ziehen ans
einer Tatsache der Technik. Diese Tatsache der Technik kann
mit einem bekonnten Schlagwort bezeichnen: Zerklei¬
nerung der  Erde ". Durch die moderne Technik, die
den Raum überwindet, durch den Dampf, durch die Elik-
trizikät, durch den Weltverkehr in allen seinen Formen, ist
die Erde kleiner geworden. Aus den enger gewordene» Be¬
ziehungen der Völler aber sind heransgewachsen gemeinsame
Kulkurinteressen, die auf gemeinsame internationale Orga¬
nisation hindrängten. So mußten geschaffen werden inter¬
nationale Einrichtungen für den Weltverkehr, internationale
Einrichtungen für das Sanitätswesen , für gemeinsame Fi-
»anzinteressen; und immerfort entstehen neue internationale
Institute , die aus tastenden Versuchen allmählich zu bedeu¬
tenden ständigen Einrichtungen sich entwickeln. Daß diese
Entwickelung eine große Zukunft hat , kann niemand bezwei-
scln. denn icder Staat , der nicht überholt werden will, muß

geknechtet in Ketten
die freien Germanen.
Jahrtausende sahen
nach glnthellem Glänzen
am rauschenden Rheine
niedrigste Not.

Und erst, als ein wehrender,
wachender Wille
die Deutschen beseelte,
als niedriges Neiden
und zehrende Zwietracht
vom herrischen Hasse
und siegbaften Sehnen
der Herzen cr I ö st ward,
da konnte am Rheine,
am rauschenden Rheine,
der Deutschen Einheit
ein Zeichen erstehn!

O hallet es heilig!
Wachend und wehrhaft
in Willen und Werken!

Wehe, wenn wieder
die wogenden Wellen
des Stromes der Skrömjc
vor Schande schäumten,
weil zauderndes Zagen,
weil Hassen und Hader
die deutsche Einheit
und Freiheit zerstört!

Wahret Encb Waffe» !
Wahret die Treue!
Sie trügt den Tapfer»
durch Trug und Träume
zur trotzigen Tat!

heute an dem Ausbau der internationalen Organisationen
Mitarbeiten, so daß ein Streben nach internationaler Ver¬
ständigung sich notwendig verbreitet und eine „Flutwelle
des Internationalismus " emporsteigt. Aber dieselbe Tatsache
der Technik, die Verkleinerung der Erde, hat noch eine
andere politische Konsequenz. Auf der kleiner gewordenen
Erde sind die Völler bedenklich nahe aneinander gerückt.
Auf der kleiner gewordenen Erde begegnen sich überall wider-
strciiende Interessen. Jede Nation , die nicht mit allen Macht¬
mitteln ihren Platz behauptet,, wird beiseite geschoben; und
indem einmals so fernen Osten sind Hunderte von Millionen
Asiaten erwacht, die mit den ausgernhke» Kräften eines
tausendjährigen Schlafes und mit dem stolzen Bewußtsein
einer uralten Kultur Herüberblicken nach dem kleinen Europa.
So ist es gekommen, daß gleichzeitig heranbransen die Flnk-
wollen des Internationalismus und des Nationalismus , und
wehe, dem Volke, das über Weg und Ziel im unklaren ist!
Hier bcstehk für Deukfchlands Zukunft eine Gefahr ! Das
Volk der Denker, das grübelnde deutsche Volk, nimmt die
Ausgaben der Menschheit bitter ernst, und wenn die Politik
des Vaterlandes dem Fortschritt der Menschheit im Wege
zu stehen feint, dann sucht der Deutsche die Verwirklichung
seiner Ideale in einem Parteiprogramm.  Denn seine
schwer errungene U eberzeugung  will der Deutsche durch-
se tzc n, wenn es sein muß auch gegen das Vaterland ! Und
auch das gerade ist das Tragische in der ganzen deutschen
Geschichte, von den ersten Kaiserzcitcn des Mittelalters bis
auf liniere, daß die deutsche Parteizersplitterung , die deutsche
Zerrissenheit, so eng Zusammenhängen, mit dem deutschen
Idealismus und dem deutschen Grübeln. Was wollten jene
deutsche Männer , die einstmals ausländische Truppen ins
Land riefen, um gegen Deutsche zu kämpfen? Sie wollten
die Verwirklichung ihrer Ideale ! Auch jene Deutschen, welche
die Schlachten fremder Nationen schlugen und ihr eigenes
Vaterland in Jammer und Elend brachten, wollten die
Verwirklichung ihrer Ideale ! Und zu welcher Höhe loderte
der deutsche Idealismus auf in der klassischen Schöpferzeft
Goethes und Schillers, als jeder kleine deutsche Staat eine
Will für sich sein wollte, und als ans dieser unendlichen
Manigfaltigkeit sich das reichste geistige Leben erhob. Man
kann es bgreifen, wie die Deutschen damals in dieser frucht¬
bringenden Zersplitterung schwelgten. Bis Napoleon kam
und der leichte Ban in Schmach und Schande zusammenbrach!
lind so wieder und immer wieder der verhängnisvolle Zu¬
sammenhang zwischen deutschem Idealismus und deutscher
Ohnmacyi. Bis Bismarck kam!  seine ganze Arbeit
richtete sick von Anfang an gegen jene selbstmörderische
deutsche Art , die Ideale gegen das Vaterland ansznipielen,
und seine letzten Worte , die „Gedanken und Erinnerungen",
prägen mit leidenschaftlicher Energie den Deutschen die ein¬
fache Wahrheit ein, daß der erste Gedanke und der letzte Ge¬
danke gelten,pruß der Macht des V a t c r' l a n d es , weil
uns gegen Jammer und Elend, .gegen Erniedrigung und
Fremdherrschaft nicht die M e n sä; heit  sch ü tzt und nicht
der Glanz der Kultur , sondern allein die Macht des Va¬
terlandes!  Wenn vir uns hier in jedem Jahre ver¬
sammeln, um Bismarck zu feiern, so wollen wir damit immer
neue Tausende herbcirufen, damit sie alle, Männer und
Frauen , Mitarbeiten an h,:r Macht des Vaterlandes in
ihrem Berufe und besonders in der Familie ! Denn die
p o l i ki sche K n l t u r des Vaterhauses ist das
Grün d e l e m e n t der nationalen Kraft!  In die
ser Arbeit, die jeder in seinem Kreise durchführen muß, gibt
cs kein besseres Werkzeug als die Erinnerung an Bismarcks
Taten und an Bismarcks Persönlichkeit. Und es ist eine
lohnende Arbeit, > mn mit jedem Jahre wird die Arbeit
wirksamer, weil mit jedem Jahre der Name Bismarcks
freier wird von altem Parteigezänk und von altem Groll,
lind so erinnere ich mich eines Grußes der Verehrung an
Bismarck, er lautet:

Es schreitet die Zeit mit ehernem Schritt,
Vernichtend unter gewaltigem Tritt
Was mächtig erschien und groß.
Nur was noch größer ist als die Zeit
Das überragt die Vergangenheit
lind entgeht dem vernichtenden Los.
So schau'n wir noch heut mit b-egeistertcm Blick
Auf Griechenlands herrliche Helden zurück,
Auf Roms gewalt'ge Hero'n.
O wärst du geboren zu jener Zeit,
Die durch Heldengröße für ewig geweiht,
So wünscht ich als Knabe mir schon.
Und als ich, ein Jüngling , dann voll erst erkannt
Wie klein, wie zerriisen mein Vaterland,
Da fühlt ich den Jammer erst̂ recht.
Wie oft hat mein Herze voll Sehnsucht gefragt:
Ersteht uns denn keiner, der überragt
Dies Epigonengefchlecht?

Hasset das Halbe!
Ehret das Große!
Wehret der müde
machenden Weichheit
der Welschen und Weiber!
Schaffet Euch Stärke!
Wandelt die Bahnen
der tatfrohen Ahnen!
Bleibet in Wehre
und Wachheit und Würde
Allezeit Deutsche,
Allezeit Herren,
Allezeit Mehrer,
Allezeit Lehrer,
Allezeit frft !"

Do. .fuhr ein Blitz aus der Wolken "Nacht,
Dm Donner hallte an Felsenwänden.
Und in das Nichts war versunken die Pracht,
Die sich greifen konnte mit beiden Händen.
Nur des heißen Herzens pochender Schlag
Jauchzte noch stürmisch: Bismarcks Tag!

Bismarcks Tag ! Wild heulte sein Lied
Der Sturmwind durch Wald und Flur und Nied.
Am Himmel der Wolken wogendes Meer
Glich einem Schlachten schlagenden Herr.

Doch kein zierendes Zeichen von Erz und Stein
Gab Kunde oon ihm am rauschenden Rhein.
Und es war doch, als müßte im Lenzeswehn
Der eperne Recke als Lenzgott  stehn.
Und es klang doch wie Deutschlands Herzen  s -

fchUag
Der trotzige Sturmruf : Bismarcks Tag!

Er ist erstanden! Und riesenhaft,
Gewaltig an Geistes- und Leibestraft,
So ragt er empor - ein Titan!
Sein Auge blitzt, und es bebt die Welt.
Er spricht ein Wort und Europa hält
Verstummend den Atem an.
Was je uns verlangend im Herzen geglüht.
Was sehnend durchkönte das deutsche Lied,
Er hat es zur Wahrheit gemacht!
Er schenkte, gleich wie mit göttlicher Hand,
Uns Deutschen ein herrliches Vaterland.
Ward jemals so Großes vollbracht?
Nicht auf die Heiden im Altertum,
Nicht auf der Griechen und Römer Ruhm
Schau heut ich sehnend zurück.
Daß ich ein Sohn der gewaltigen Zeit,
Die Bismarcks Name für ewig geweiht,
Ich preis es als höchstes Geschick!
Und Kindern und Enkeln verkünd' ich es laut:
„Ich habe Fürst Bismarcks Auge geschaut,
Der Deutschland geeint und erneut!
Tragt heilige Sorge , daß niemals verklingt
Der Ruf, der tief ans dem Innersten dringt:
Heil Bismarck, ewig und heut !"

Nachdem sich der dem Redner gezollte Beifall gelegt hatte,
nahm der Kommers seinen Fortgang, unterbrochen von Solo-
vorträgen (Herr K or f f), einem formvollendeten Gcsangvor-
vortrag des Bism irckgesangvcrcins.Wie könnt' ich Dein ver¬
gessen' und Vorführungen des Turnvereins <Freiübungen und
Barrenturnen-. Nach Erledigung des offiziellen Teils trat
die Fidclitas in ihre Rechte und ein Kommerslied löste das
andere ab. wobei besonders die Dichtungen des Herrn Ober¬
lehrers Rcutlinger  Betfall fanden. Das Präsidium lag
nach Herrn Keßler in den Händen der Herren Direktor
K lockend erg,  Regierungsral Heß und anderer. Die
Konimcrsteilnehmcr, unter denen man auch Herrn Landrat
Büchting,  Herrn Bürgermeister Haerlen,  sowie Ver¬
treter der Gerichtsbehördennnv. bemerkte, hielten wacker ans
und zechten eingedenk des alten Wortes „Und die alten
Deutschen tranken noch eins" bis spät in die Nacht hinein.
Die Festversammlung ging mit einem „Heil Bismarck" aus-
einandcr tu dem Bewußtsein, einer Ehrenpflicht genügt zu
haben. _

— Usingen, 31. Marz, an ne genaue Revision der
D a r I e hn s ka.s se in dem benachbarten E schb a ch hat er¬
geben, daß der vor einiger Zeit freiwillig aus dem Leben
geschiedene Rechner Rebe  26 000 Mark Kassengelder v e r-
u n.t reut  hat.

Find «, 31. März. Im hiesigen Krankenhaus oerstar¬
ben ein Landwirt ans Ncuwirtshaus (Kreis Hünfcld) und
ein hiesiger Bürger . Ersterer sollte auf dem Friedhof zu
Kirchhasel beerdigt werden. Die Beerdigung erfolgte gestern.
Nunmehr stellte sich heraus , daß die Leichen verwechselt
und der Fuldaer zu Kirchhasel beerdigt wurde.

Bad Ocnnhaiisln. 31. März. Bankier Scheefer  in
Oeynhausen, Inhaber der Spar - und Leih bank,  hat
sich gestern in Hildesheim das Leben genommen. "Als Ur¬
sache' wird der finanzielle Zusammenbruch  infolge
umfangreicher Spekulationen vermutet. Doch ist Authen¬
tisches noch nicht bekannt. Es werden große Verluste be¬
fürchtet, hauptsächlich für zahlreiche kleine Leute, Witwen,
Pensionäre und Gewerbetreibende.

Mühlhausen, 31. Mürz. Im Schacht „Reichsland" bei
Wittenheim ereignete sich gestern vormittag eine Erplo-
sion , bei der sechs Arbefite  r , darunter einer schwer,
verletzt  wurden . Einzelheiten über das Unglück waren
bis jetzt nicht zu ermitteln.

Duisburg , 31. März . Heute mittag wurde das in
Rotterdam beheimatete Schleppboot ,,I a n d e n wy t"
bei der Ausfahrt aus dem Paralleihafcn auf dem Rhein
von der Strömung um geworfen.  Von der fünf Mann
starten Besatzung  wurde einer, der das Steuerruder be¬
diente, gerettet, die übrigen befanden sich uncker Deck und
wurden mit in die Tiefe gerissen.

Friedrich shasrn, 31. März. Das neue Zeppelin-
Luftschiff  hat heute vormittag eine bemertcnswertcFahrt
gemacht, auf der es einen neuen .höhe .nrekord  aufge¬
stellt hat . Nachdem cs um 6.15 in der Richtung nach dem
Säntis aufgestiegen war, erreichte es um 7 Uhr eine Höhe von
3065 Meter und befand sich damit nahezu 600 Bieter über
der Säntisspitze. Graf Zeppelin  führte selbst das Steuer.
Das Luftschiff nahm dann die Richtung nach dem Bregenzer
Wald und führte über dem Gebirge eine längere Rundfahrt
aus , von der es um 11 Uhr hierher zurückgekehrt ist.

» -W-WH-W
Chwa Magenbitter uns Piofeffor Mohr

Peter Josef Hammerschlag , Limburg. 2

Selbst in Fällen chronischer Tuber¬
kulose empfehle ich Kaffee Hag , den
eoffeinfreien Bohnenkaffee, mit anster-
ordentlich günstigem Erfolg.

Prof . Dr . Möller , Berlin
(TherapeutischeRundschau 1008 , Heft 7).

tw  Der heutigen Gesamtauflage des „Limb. Anz."
liegt ein Prospekt der Firma Fritz Brock & Eo., Brrs-
l"n l betreffend „Erfinderglück" bei, worauf wir hiermit
Hinweisen.

Jraclitischcr Gottesdienst
Freitagabend6 Uhc 40 Minuten, Samstag morgen8 Uhr 30

Minuten, nachmi' iagS3 Uhr 30 Minuten, AnSgang7 Uhr 45 Minuten.
Fruchtmark« IN LI mburci am 1. April 1914

iit-wwi des li t r I # p t o ili o >I
Fruchtqairnna ! Malter» **ftH k  Ar . ch

idoiei s'btiaeit Diaiiau. 11, 16 40 16.40
Weiß. Wciz. (anq Fi .) |5 (i 15 90 15 90
Kon , . . ISO , 1I 85 1 85
Fiittergeritk . .
Braugerü ! .

'30 »00 910
130 in 70 10.70

Linke. ’or 8 .00 8.0 1

C evtenrirche» 4L euer » t»»n.
Wcttcrausficht für Freitag den 3. April 1914.
Vielfach heiler, höchstens strichweise leichte Regenfäkle. vereinzelt
mich Gewitrererscheimmgen.



Bekamitmachimgcn nnb AnzcizcnL
&cr Stabt Limburg._ p

Bekanntmachung.
Gemäß Vorschrift in § 839 der Reichsoersichcriingsord-

itung haben die Unternehmer von Reittier- und Fuhrwerks-
betricbcn (Pferdefuhrwerk, Kraftfahrzeuge, Boote , Motor¬
boote etc.) der von der obersten Verwaltungsbehörde be-
firmmken Behörde, in deren Bezirk die Tätigkeiten ausgeführt
werden — d. i. hier die Ortspolizeibehörde — für jedes
KalenderoierLelfahr, spätestens 3 Tage nach dessen Ablauf
eine „Nochweisung der Tätigkeit bei dem nicht gewerbsmäßi¬
gen Halten von Reittieren und Fahrzeugen" oorzukegen

Tiefe Nachweisung must genaue Angaben enthalten über
1) oie im abgelaufnen Vierteljahre bei oersicherungs-

pflichtigen Tätigkeiten verwendeten Arbeitstage,
2) das dafür den Versicherten gewährte Entgelt.

Hst die oorgelcgte Nachweisung unnollständig oder die
Vorlegung versäumt morden, so kann gemäß 8 800 a. a. O.
die Behörde sie selbst ansstellen bezw. nach eigener Kennt¬
nis der Verhältnisse sie ergänzen und zu diesem Zwecke
den zur Vorlegung der Nachweisung Verpflichteten durch
Geldstrafen bis einhundert Mark anhalten, binnen einer von
ihr festgesetzten Frist Auskunft zu geben.

Die in Betracht kommenden hier wobnhaften Unternehmer
fordere ich unter Hinweis auf die vorstehend angeführten
Bestimmungen auf, für rechtzeitige Vorlegung der Nack-wei-
,ungen im Rathause, Zimmer Nr . 4 — Polizeibnreau —
>->orge zu tragen.

Die Formulare zu den Nachweisunqensind im Verlage
von BuchdruckereiZehl  u . Koch  in Berlin L O 16
Cöpenikerstraße 40/41 erhältlich.

Limburg, den 16. Januar 1914.
Die Polizeirerwaltung:

gez. : H a e r t e n.

Wird hiermit wiederholt zur Kenntnis gebracht
Lrmburg, den 31. März 1914.

Die Polizeioerwaltnng:
‘x' b Haertcn.

präm. Bautzen 1912, Neustadt 1913,
bester wasserfester

Schnhputa
überall erhältlich

Fahr. Chem. Fabrik Erbenheini 6. m. b. H.
8(277  Erhcnheim -WSesbaden.

Cj -'W — /

AAmu'  tfyff 'j/l/l 'V'iyä'Vl/IA /Sfoh -71<7

Allgemeine Ortskrankenkaffe des
Kreises Limburg.

Bei uniercr'Äe'Lä'tssteüe find alsbald einzustellen
1. ein Hilfsarbeiter,

nicht unter 18 Jahre alt, mit flotter Handschrift,
der besonders gewandt ist im Berechnen der Kaffen-
beilräge. Erwünscht ist ferner dl- Kenntnis der
Stenografie und p riktie Vediknung der Schieid
Maschine;

2.  ein Bürolehrling,
dem Gelegenheit geboten wird, sich für den Ver.
waltunfsdienstder sozialen Vcrfichcrurgssesetzgebung
unentgelilich vorzubilden. Erfordernis ist ebenfalls
flotte Handschrift.

Bewerbungen— zu a) mit Darstellung des Lebenslaufes,
Zeugnisabschriften und GeiunlheilSotttst, zu b) mit Schul-
Zeugnis— find bis zum 20 . April d. Js . an den
Kaffenvorstand zu richten. Persönliche Boisteltung von Be-
werbe,n um die erstere Stelle ist zunächst nicht erwünscht.

Limburg , den 31. März 1914. 6(76
Der Vorstand

•Möbel-, Emaille - und
Fussboden -Lacke,

forote sämtliche Farbwarcn in“cntrfarmt bester Qualität
empfiehlt das Fardengescläst 3(76

J . Arnei Narlif.
Salzgajse 8._ FM Max Büdel. Telefon 211.

Zu Ostern empfehle: (̂76
Handschuhe , Strümpfe , Taschen¬
tücher . Korsetten , Kragen , Man¬
schetten , Vorhemden u . Schlipse

mit

15 °|0 Rabatt.
Awma Mengen , MfirMr . 3.
öeeOGOGOOQÖÖGöOÖGÖG©
I Zur Mriatioi ifl Koimsioi©

26[66 Kempfehle
«esang - una Äebetbüeber.
MnÄenken unü^Sesehenke ^

— in reichhaltiger Auswahl— A?

M « « S- Vi t Gros , ©
Buch- und Papierhandlung. ©

Salzgasse 12. Limburg . Salzgaste 12. ©
S-M, -MWWW Jip G

neue moderne Dessins
in reichster Auswahl empfiehlt

August Döppes
JUmbuurg , Frankfurterstr.

Q>
<y / 7

■f ° r,. / > ,/7

/ /• / fj
v, sW-frß 'jA' /&>pn.

Donnerstag frisch eintreffend:

lg.Brt-
Schelllisctie
Cabliau mit Kopf Pfd. 18 Pf.
Cabliau ohne Kopf Pfd. Pfg.

S & F Trinkeier 10 Stück 76 Pt».
S L F Siedeier I 10  Stück 72 Pfg.
«iedeier U 10 Stuck6« Pi«.
Mrlteleier io Stück 50 Pfg.
In unserer Spezialabteilung für Großbezug
von Eiern fachmänni'ch geleuchtetu. saniert.

Bei 23 Eiern
I Paket Eierfarbe gratis.

SB*:"•Jinöda
1Feine Griesnudeln
| Heusmacher Schnitt

Feinste Eiernndeln
vorlreffl. Qualität Pfd. 00 , Pfg
Brnchmaccaroni Pse. 25 Pfg
Gries -Maecaroni gze. Stang. „ 20  Pta
Pflaumen große Pfd. 2 « , 32 , 3 « Pf.
bosnische Pfd. 45 Pf., feil form Pfo. 55 Pf.
Ringäpfel Ia amtnf. Pit,. 50  Pf.
Pfirsiche kaltforn. Pf». 55 , « o
Aprikosen „ „ * 0 , 90 Pf.
M schobst Pf. » 5 , 4 « , 50 , « v Pr.

Johannisveer-Gelee
etgeurr FamIkatton, f.inste Qualität

ESpf* 2 Pfund Cimer 85 Pf.
Zwelschenlatwerg Pfo. 22 Pm.
5 Pfd. E.mer l.20 . 10 Psd. Eimer2.30
5 Pid.-Tepf 1.30 , 10 Psd.-Tops2.50
Apfelgelee g»r rein Pid. 35 P o.
2 P,e.-E wer 75 Pfg , 5 Psd.-Eimer 1.70
Aprikosen -, Erdbeer -, Stachelbeer -,
Mrradelleu - und Apfel -Marmelade

_ 2 Pfund -Eimer 75 Pf.

Pfd. *0 Pfg.

Pfo. 29 Pfg.

Pfd. 38,45

Pto. 18 Pf.
Pid. 22 , 28 Pf.
Pfd. 14 , 19 Pf.

Bohnen weiße
„ große

Linsen gut kochend
^ große Pfd. 25 , 32 Pf
Erbsen ganz, mt Schale Pch 17 Pf.

„ geschülle, halbe Pid. 20 Pf.
»' .. ganze Pfd. 25 Pf.
,, g'üne, halbe Pfd. 2 « Pf.

Limburg, Frankfurterstr. 3
—: Tel. 103.

Gegen guten Lohn braves,
steißifles

Mädchen
zum sofortigen Eintritt
gesucht. Bon wem, saot

Exp>d. d Bl. 13(75
Junger 9(76
Hausbiirschc

gesucht.
Restaurant Waldhof.

'Sdiiileritita
11.

Em — t
23(75

Gisenhobler
e Iu ch t.

Bndcrus'sche Eisenwerke,
Abtlg. Carisdütte. Stoffel.
Die von Herrn Ooeileyrec

Or. Dettmcrtnq innehabende
4 - Zimmerwohnung ist
per1. Anti anociw-tt zu ocr-
Mielen. Chr. Laug,Werner'
Se naerstr. 21._ 8(73

Besieres Zimmer per
1. April od. spater zu vermiet.
Näh. Exp. d Bl. 18)70

4 -Zimmer Wohnung
zum 1. 5. oder später zu ver.
mieten. ,12(76

_ Rohrweg 3.
Bkfleres möbliertes

Zimmer per 1. «pnl zu
vermieten. 34(60

Weiersteinstrußc 17  pt.
Zwe>Gymnasiasten eraTtca;

gute Pension . Nähe Gym !
nafium.

Wo, sagt die Expd.
10̂ 6 i

empfiehlt 13(76-
Jota . Wagner,

Bischofsplatz 5.
Auch Anfertigung nach Maß.
**•*• weloh* Ohio o»L

Kleg-an» liebt , kauft
Corset Imperial.

Durch ssi¬
ne zwei¬
teilige,

rccp .sspc-
rote Hüf.
tensehnS-
nmg b#-
wirkt Cor¬
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke

Figur inj;
Sinne deir
heutigen
Mode.

Prek Mk. 8 .—, 7.- , 9 - ,
bi» 14.—. ^

Joä.  Fraaz Sdnaldi,
Mntbara , Ob. Ckahcn . tr,

4 luuge Rehp, „scher
(gelb) 6 Wochen alt, sind preis¬
wert zu verkaufen bei 8(7«;
Georg Wittgen Staffel
_ Kokst rne>ftrnpe.

Känarien -Vögel zur
Zücht zu verkaufen. Niberes
Erp- ^ Bl._ 19(70

2  ichöue Zimmer tm
I. St ., unmöbl., nt vermieten.
,4 ('e Cbcrc Schiede 12.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Drnckerei.

-iiir-Scrichl scs„rümurzet ÄnzeigeC:
©er» aa* He,z Bankgeschäft, Limburg.

Kronklurt a.  M ., 1. April 1914«!«1cki!d-ut'Di«kmtt 40

4%  Deutsche ReichK.« nieibe
3yio  .3°!o
*°!o Preustilche Cmisols
Hs/3°/o
3°/d
stk°!o Bayerische StaatS-AMriL-
syio H-sstsche4% Oesterr. Go. .- ; ,7 ■
5°lo  Rumänin
i0  io „ von 1908
i ' .'gO/o Russische Staats .AnIerhe
■*% „ „ van 1902
4°/o Ungar. Gold-Rente
4°lo * sroncn .Rente
*llt% äußere Argentinier sm 1898
4»/8°o Chinesen
41 /s°lo Japaner
S°/n Innere Mextkauer

Nassauer La ndesdunt-ic bst Kationen
31 /s°/o

Reichsbank-Attien
Darmstädter Bank-Aktirn
Deutsche Bank „
Orsterreichksche Sredlr-Anltalt-Äktter,
BuoeruZ Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Akrien
Äelienkirchencr
Harpener Bergbau-Äkti-n
Phönix

Lahmeyer Elrklrizitüts Aktien
Siemens u. Halske
Farbwerke Höchst "
Adlcrwerke vorm. Kleyer
Chemische Fabrik Alben Äkkicn

Hamburg-UmerikLnische Paketlahrt.Kktien
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oesterreichische Süd bahn-Aktien

Lombarden
3°/0 Oesterr , Staalsbabn -Obl.
«V/o Anatolier 1. Serie

4°Jo Franks. Hyporhk. Pi . S . 20
*yi°

» ,, Sredit-Berein S . 4?
f lo  Preuß . Pfandbrref-Bank Emiff. 29
fjo  Rhein . Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919
4%  Westdeutsche Boden-Sred.-Anst.1918

4°/o Farbwerke Höchst Obl.
Deutsche Luxemb.Beraw Obl . r. 103

i%k°lo  Schuckert Elekrrw. „
41/*°!o Phönix Bergbau Obl . x. 103

Lvmbirrd.Ztnsfiihz-,„
jocätttonri

98.40
86.5(»:
78.30,
98 70
86 66
78.35
84 90
83 90
87.10;

100,—!
87.00
98.00
89.80
82.85!
82.15

90.16
89.8«

! 99 —
! 91210

88  —

185.50
123 20
263.36
206.—I

i >245
133 80]
196 >
185.-
m -!«
116 —
219—
669-
342—
450—

132 60
124.35
21.fi«
51.60
7L25
90.oü

96.—'
86.40
94.0Ü.
95.—i
94.—!
94— 1

99.—j
100.80'
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